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Wilſons Kriegsbotſchaft
Täuſcht ſich Wilſon ſelbſt oder will er andere täuſchen

wenn er behauptet daß Amerika nur gegen die Dynaſtie
die Regierung und jene kleinen Kreiſe in Deutſchland den
Krieg führe die den Krieg mit Amerika provoziert und ge
wollt hätten Es mag in Deutſchland einige unverſtändige
Leute geben die den Krieg mit Amerika wünſchten wie
Graf Repventlow das eine aber iſt gewiß der Kaiſer und
die deurſche Reichsregierung wollten und wünſchten ihn
r das deutſche Volk Jn dieſem Punkte haben
ſich Kaiſer Wilhelm und die Reichsregierung von jeder Be
einfluſſung durch Heißſporne wie ſie Wilſon annimmt voll
kommen freigehalten Wer die Vorgänge vor der deutſchen
Erklärung über den uneingeſchränkten Boot Krieg ohne
Voreingenommenheit betrachtet wird deutlich ſtets das
Streben der verantwortlichen Stellen im Reiche erkennen
den Umfaig des Krieges einzuſchränken ſeine Wirkungen
z die Neutralen abzumildern und einen möglichſt baldigen
Friedens luß herbeizuführen Dieſes Streben zieht ſich wie
ein roter Faden durch die ganzen Verhandlungen mit den

die migten Staaten bis zum Friedensangebote des Vier
undes

Nur Böswilligkeit kann das verkennen
Wie Wilſon in dieſer amtlichen Betätigung der deutſchen

Regierung An griffsabſichten erkennen will iſt ün
erfindlich Der Profeſſor bekundet überdies eine ſeltſame
Zwieſpältigkeit in ſeinem Rechtsempfinden Er hält die
Bewaffnung von Handelsſchiffen zur Abwehr eines Angriffs
für erlaubt er hält es ſogar für geboten daß ein bewaff
netes Handelsſchiff das Feuer gegen ein Kriegsfahrzeug er
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WTB Großes Hauptquartier 4 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Von Lens bis Arras war auch geſtern der Feuerkampf
lebhaft

Weſtlich von St Quentin und zwiſchen Somme und Oiſe
ſetzten die Franzoſen ihre heftigen Erkundungsangriffe fort
Mit blutigen Opfern erkauften ſie Voden der von uns ſchritt
weiſe preisgegeben wurde Vei Laffaux an der von Soiſſons
nach Nordoſten führenden Straße ſcheiterten nach ſtarkem
Feuer einſetzende franzöſiſche Vorſtöße

Jn und bei Reims erkannte Batterien Befeſtigungs
arbeiten und Verkehr wurden von uns unter Fruer ge
nommen

Neun feindliche Flugzeuge und zwei Feſſelballons ſind
von unſeren Fliegern abgeſchoſſen worden
worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldwarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Zwiſchen Meer und Pripjet war die Artillerietätigkeit

in mehreren Abſchnitten rege
Am mittleren Stochod wurde der von den Ruſſen auf

dem Weſtufer gehaltene Brückenkopf von Toboly von
unſeren Truppen denen beträchtliche Veute in die Hand fiel
genommen

demokratiſchen Partei beſchloſſen
i
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Schwere Verluſte der Franzoſen hei Et Auentin
erklärt und der Präſident gleichzeitig ermäch
tigt wird unveruglinz ritte zu tun nicht allein um
das Landinvolikommenen Verteidigungs

ſtand zu ſetzen ſondern auch um alle Hilfs
el len des Landes zur Kriegführung gegen
e deutſche e zu ve undeſſen Krieg zu einem ſchnellen Ende zu

üähren
WTB Waſhington 3 April Reuter Der Senats
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uß für auswärtige Angelegenheiten ſtimmte der ReS etnkfee zu die erklärt daß der Kriegszuſtand mit
Deutſchland tatſächlich beſtehe

Waſhington 3 April Reuter Die Führer der
auernd Sitzunge

m Senat abzuhalten bis die Keiegsreſeoln
ion angenommen ſei

Die Friedensfreunve

c B Genf 4 April Die dürften nachKongreßdebakten
Mitteilungen des Waſhingkoner Korreſpondenten des Malin
mehrere Tage beanſpruchen
gegner will ihre Meinnng

Die M der Kriegsbegründen an ſchätzt die Geamtz i fer der Oppoſition auf etwa 25 Köpfe Senator
e d der Oppoſition angehört erklärte Frageſtellern

über er werde ſich der Kongreß

Angriff u Angriffen die ſich gegen diemilitäriſche Ciderhlt des Reich durch Keſeinng von

Kriegsbedarf richten und Angriffen der Völker die Deutſch
land durch Hunger ſchwächen und vernichten wollen

Wilſon hat auch von Rache geſprochen Die deutſche
Regierung iſt von einem Rachegefühle ſicher frei Der Kaiſer
hat bei Ausbruch des Krieges als er perſönlich alles tat
um den Krieg zu verhindern bewieſen daß ihn nicht
dynaſtiſche Intereſſen und Eroberungsgtier geleitet haben
und er hat bei dem auf ſeine Jnltiative ergangenen
eder die gleiche Friedensliebe bekundet die
ern von jedem Rachegefühle nur den Wunſch hegte den

Völkern den heißerſehnten Frieden zu ſchenken Jm deutſchen
Volke aber iſt tatſächlich und durchaus berechtigt der Wunſch
vorhanden daß England mit Zins und Zinſeszins das Elend
heimgezahlt werden möchte das dieſer Krie hervorgerufen
W und das er nach dem Wunſche Englands hervorrufen ſoll
Wenn alſo ein Rachegefühl in Deutſchland gegen England
vorhanden iſt ſo kam es nicht in den Handlungen des
Kaiſers und der Regierung zum Ausdruck ſie können viel
weiter gehen als ſie gingen und werden das Volk dabei
ſtets hinter ſich haben wohl aber in der Stimmung des
Volkes Hätte die Regierung ſich dieſer Stimmung bedienen
wollen dann hätte ſie es leicht können

Der Kaiſer und die Regierung aber vertreten den
Standpunkt der Gemäßigten nicht der Extremen ſie gehen
keinen Schritt weiter als die Verteidigung deutſcher Lebens
intereſſen erfordert und das deutſche Volk iſt politiſch ge
ſchult genug um ſeinem berechtigten Verlangen nach Wieder
vergeltung um ſeiner Stimmung nicht Männer zu opfern
die ruhig und ſachlich blieben trotz aller Provokationen Wil
ſons Das deutſche Volk ſteht in keinem Gegenſatze zum
Kaiſer und der Regierung die Wilſon auch nur das geringſte
Recht gäbe davon zu ſprechen daß die Kriegführung Deutſch
lands dem Willen des Volkes widerſpräche

Wohl aber haben wir ein Recht daran zu zweifelndaß Wilſon die Anſchauungen des amnerttaniſ en Volkes
vertritt Wir können mit viel mehr Recht als Wilſon ſagen
Die amerikaniſche Regierung begann den Krieg ohne

Jnitiative Kenntnis und Billigung des Volkes Der Krieg
wurde beſchloſſen von den Machthabern wird
provoziert und geführt im Jntereſſe derSerrſchenden in Amerika und einer kleinen
Gruppe ehrgeiziger Männer die gewohnt ſind
ihre Landsleute als zu benutzen

Und wir wünſchen Wilſon daß er in Amerika die
leichen wunderbaren ermutigenden Ereigniſſe erlebt die
ch jetzt in Rußland abſpielen D

Der Schluß der Wilſonſchen Kriegs
botſchaſt

VWIB Amſterdem 3 April
Am Schluſſe ſeiner Botſchaft an den Kongreß führte

Wilſon weiter aus
Der Kriegszuſtand wird ein enges Zuſammenwirken mit

den anderen Deutſchkand bekämpfenden Regierungen herbei
führen indem wir ihnen liberale Finanzkredite ge
vier und ihnen die Organiſation zur Mobiliſierung
aller materiellen Hilfsquellen des Landes zur
Verfügung ſtellen um Kriegsmaterial zu liefern und auf die
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Beiderſeits der Bahn Zloczow Tarnopol ſteigerte ſich

An der

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſef

v Mackenſen
iſt die Lage unverändert

Mazedoniſche Front
Geringe Gefechtstätigkeit Unſere Fliegergeſchwader be

warfen Bahnhof Vertekop ſüdöſtlich von Vodena aus
giebig mit Vomben Dadurch entſtandene Brände wurden
vurch Lichtbild feſtgelegt

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

reichlichſte aber ſparſamſte und wirkſamſte Art den anderen
Bedürfniſſen der Nationen zu dienen Eine weitere Folge
des Kriegszuſtandes würde die ſofortige vollſtändige
Ausrüſtung der Flotte namentlich mit Mitteln ſein
um die feindlichen Boote zu bekämpfen und
ferner eine fſofortige Heeresvermehrung um min
deſtens 500 000 Mann mit der Ermächtigung die
Streitmacht den Bedürfniſſen entſprechend weiter zu
vermehren Nach Anficht des Präſidenten ſollten die
Soldaten nach dem Grundſatze der allgemeinen
Wehrpflicht ausgehoben werden

Wir hatten keinen Streit mit dem deutſchen Volke Die
deutſche Regierung begann den Krieg ohne Jnitiative
Kenntnis und Billigung des Volkes Der Krieg wurde
beſchloſſen von den Machthabern provo
ziertundgeführtim Jntereſſeder Dynaſtien
und einer kleinen Gruppe ehrgeizigerMänner die gewohnt ſind ihre Landsleute als Werkzeug
zu benutzen

Die Empfindung der Amerikaner iſt daß unſere Hoff
nung auf den künftigen Weltfrieden eine Vekräftigung er
fahre durch die wunderbar ermutigenden Er
eigniſſe in Rußland Dort haben wir die würdigen
Teilnehmer am Ehrenbunde wörtlich t partner for league
honour Wir ſtehen jetzt im Begriffe den Kampf mit dem
natürlichen Feinde der Freiheit aufzunehmen und werden
nötigenfalls die ganze Kraft der Nation aufwenden um
ſeine Machtanſprüche zu vereiteln Wir beabſichtigen
keine Eroberungen wir ſind nur einer der Vor
kämpfer der Menſchenrechte und werden zufrieden ſein wenn
dieſe Rechte geſichert ſind Wilſon fügte hinzu daß Oeſter
reich tatſächlich nicht im Seekriege gegen amerikaniſche
Bürger begriffen iſt Er wolle die Erörterung über die Ve
ziehungen mit Wien aufſchieben Wilſon ſchloß Amerika
werde für die teuerſten Güter kämpfen nämlich für
die Demokratie und die Rechte und die Frei
heiten tleiner NRationen

Die Erklärung Floods
Die Aſſociated Preß meldet aus Waſhington Die

Erklärung die Flood der arkhenne der Kommiſſion
für auswärtige Angelegenheiten im Abgeordnetenhauſe be
antragt hat ſoll folgenden Wortlaut haben

Da die Handlungen der deutſchen Regierung praktiſch
Kriegs handlungen gegen Regierung und Volk der Veru Staaten n beſchliehen Senat und rd
netenhaus in gemeinſchaftl Verſammlung der
Kriegszuſtaund zwiſchen den Vereinigten Staatenund der kaiſerlich deutſchen Regierung hiermit kormell

III

ne mine
ei daß wenn einmal der Krieg er bis zumen nde durchgeführt werden m Rach Lyoner

würden als erſte Kredite für den von Heer und Marie
zwei Miſliorden Doll tragt werden

t e irs
Miljukoff an Wilſon

a S2 S nvrandum anmit dem Erſuchen die Vereinigten
ſchnellſtens am Kriege teilnehmen

Der Kongreß ohne Entſcheidung vertagt
e B Haag 4 April Der Nieuwe Rotterdamfſche

Courant meldet aus Waſhington Der Kongreß ging aus
einander ohne über den Antrag Wilſons eine Entſcheidung
getroffen zu haben Er tritt am Donnerstag wieder zuſam

men
Die Agentur Radio vernimmt aus Waſhington daß

die von Wilſon geſtellten Forderungen nicht ohne ſchwere De
batten durchkommen werden Die Oppoſition wird im Re
präſentantenhaus 15 und im Senat 7 bis 10 Stimmen auf ſich
vereinigen Die Sitzungen werden mehrere Tage dauern

Die amerikaniſche Flotte ſo eingreifen
Wafhington 3 April Reuter Das Marinedepartement gibt bekannt daß Maßnahmen getroffen ſind

zum Zwecke des Zuſammenwirkens zwiſchen der amerikani
ſchen Flotte und den Flotten der Ententemächte

Die zweite ruſſiſche Revolution
Der in der Schweiz anſäſſige ruſſiſche Sozialiſtenführer

Linin erklärt im Züricher Volksrecht die Forderung der
ruſſiſchen Sozialiſten ſei daß die Regierung einen ſofortigen
Waffenſtillſtand vorſchlage Linin greift Kerenski heftig an
der Freiheiten verſpreche und für die Berrubung Oeſterreichs
und der Türkei eintrete Linin ſtimmt Stobelew darin
zu daß Rußland am Vorabend einer zweiten
wirklichen Revolution ſtehe

n Petersburg fanden ſtark beſuchte Verſammlungen der
radikalen Sozialdemokraten ſchewiki ſtatt
die beſchlofſen die proviſoriſche Regierung
nicht anzuerkennen und die einem Aus der Ar
beiterpartei den Auftrag gaben un verzuglich die pro
viſoriſche Regierung zu entfernen und ſtatt
ihrer eine neue radikale Regierung einzu
ſetzen

Gleichzeitig hat das Zentralkomitee der radikalen Partei
in dem Parteiorgan Prawda folgende Entſchließung
veröffentlicht

Die heutige Juterims regierung iſt inihrer Zuſammenſetzung noch antirevolutionär da
ſie ſich aus Vertretern der Bürgerſchaft und des Adels zu
ſammenſetzt Daher hat die Aerbeiterpa
nichts gemeinſam mit ihr Die Aufgabe der
revolutionären Demokratie iſt die Berufung
revolutionären Regierungdemokra
Charakters mit anderen Worten die Dikt a
Proletariats und der Banernſchaft

Jm Anſchluß an die Reſolution wird eine Liſte der
neuen radikalen Miniſterkandidaten veröffentlicht die lauter
außerhalb der Partei völlig unbekannte Namen nennt
Tſcheidſe Präſident und Skobelew Vizepräſtdent des
Arbeiterausſchuſſes iſt liegt die Vermutung nahe daß die
Kundgebung von ihnen abgefaßt iſt
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Rußlands Kriegsbereitſchaft ſchwer beeinflußt
Dem Corriere della Sera wird

Regierungn mit dem oberſten Heereskommando die inkernatio

nale Lage in Verbindung mit dem Kriegsproblem und der durch
die Revolukion neuen Lage im Innern zu unker
ſuchen e e d Kriegsbereitſchaft Rlands durch die guniſſe im Jmern ſchwer beeinflußt

c B t 4 AprilDie Wahrnehmungen über die Rückwirkung der ruſſiſchen Revo
ution auf die Front ſind verſchieden An einigen Stellen hat
die ruſſiſche Manneszucht u h Die ruſſi
Soldaten ſuchen die perſönliche und keineswegs kriegeri che

Fühlung mit dem Gegner und ſetzen alles daran um von den
öſterreichiſchungariſchen und deu Soldaten nähere Nach
richten über die Vorgänge in Rußland zu erhalken Auch mehren

die herübergeworfenen Flugzettel verſchiedenſten Jnhalts
m allgemeinen hat man den Eindruck daß die harten Kriegs

vorſchriften bereits weniger ſtreng eingehalten werden und die
Demokratiſierung der Armee ſtarke Fortſchritte macht Eine
Aufbeſſerung des Mannſchaftsſoldes ſcheint im Zuge zu ſein
Jn der Garde ſoll ein Teil der offenbar überwiegend zaren
reuen Offiziere durch Studenten erſetzt werden Gleichmäßig
auf der ganzen ruſſi Front feſtzuſtellen iſt die immer gröverdende eeleh des Verpflegungsnachſchubes

Unter den ruſſiſchen Bauern ſind Unruhen
n verſchiedenen Gouvernemenks enkſtanden Im Petersburger
Gouvernemenk ſind die Bauern die Semſtwovertreter er
bittert denen ſie die Schuld an der Lebensmittelkriſis beimeſſen
Die Bauern verſchiedener Gouvernemenks verlangen die Re
publik Der Kriegsenthuſiasmus in Petersburg wurde dadurchkünſtlich e da Gufſchkow und Alexejew in rieſengroßen
Maueranſchlägen der Bevölkerung bekannigaben Petersburg ſei
ſeitens der Deutſchen bedroht Daraufhin fanden allerlei Demon
ſtrationen für die Forkſetzung des Krieges r Auch die Pekers
burger Studenten begaben ſich zu Gukſchkow um Räheres über
die angebliche Gefahr Pel rgs zu erfahren Generaloberſt
Barcnowſky gab eine e worauf die Studenten zu
ſammentraten um ſchleunigſt Maßnahmen zur Verteidigung
Petersburgs zu ir

T U Kopenhagen 3 April Eine Anzahl ruſſiſcher
Blätter verbreiten das Gerücht wonach in einigen Gouverne
ments eine heftige Agitation betrieben werde um die Be
völkerung zu Progromen aufzuhetzen Auch weitere Meldun
gen über Unruhen unter den Bauern ſind eingelaufen
tie Häuſer niederbrennen und die Wälderder
vutsbeſitzer in Brand ſtecken Die Bauern wei
zgernſich Steuern zu bezahlen indem ſie erklären
daß der geſamte Boden Rußlands nur dem Volke gehöre Aus
enderen Gouvernements wird gemeldet daß die Bauern ſich
vom Zaren losgeſagt haben und für die Einführung der Re
publik ſtimmen

Neue ruſſiſche Anleihe in Japan
Die Frkfrt Ztg erfährt aus dem Haag Die engliſ

Zeitſchrift Economiſt meldet aus Tokio daß Rußland die
fapaniſche Regierung um die Einwilligung erſuchte eine
ruſſiſche Anleihe von 200 Millionen Yen auf dem japaniſchen
Markte aufzulegen außer dex Anleihe von 220 Millionen

h da Veanr e er re rder neuen Anleihe ſollen 76 000 en zur Zahlung vdn M h
tionslieferungen verwendet werden
and die verfallenen Emiſſtonen von 50 Millionen Yen zu
onvertieren 4

Ferner wünſcht Ruß

ſcher Truppenverſchiebungen iſt der Bahnverkehr zwiſchen der

vie Fahne kreten können als für die Flotte
iſt der Umſtand daß das Landheer kein Reſerveſyſtem kenntkein Unteroffizier und kein Offizier würde ſich nach ſeinem
Abgange dazu verſtehen wieder zu den Waffen zu greifen

An Kanonen mittleren und kleinen Kalibers wäre kein
Mangel Wir zählen insgeſamt nur 900 gehen Es
würden aber mindeſtens nötig ſein Wir n keiner
ler ſchweres Geſgüs das wir mit uns führen könnten Da

r gibt es zahlreiche große Kanonen an den Ufern des
namakanals und an den befeſtigten Küſtenplätzen wo ſie

eingebaut ſind So haben wir am Panamakanal eine neue
45kalibrige Kanone die unter einem Winkel von 15 Grad
ein Geſchoß von 1087 Kilo Schwere 16 Kilometer weit
feuern kann Die Ausrüſtung mit Maſchinengewehren und
Gewehren entſpricht keineswegs der Zahl der Mannſchaften
Die Gewehre allerdings ſind ganz hervorragend Die
Maſchinengewehre ſind von verſchiedenem Typ anzer
automobile uſw alles das iſt vorhanden Aber Es gibt
noch ein Aber Die Geſcho n warten auf Füllung Die900 Kanonen die das Heer ſitzt können eine jede nttkr
550 Schuß abgeben Wir haben nur 700 000 Gewehre liegen
für jedes Gewehr nur 300 Kugeln Unſere Vorratskammern
beſitzen nur für 450 000 Mann Uniformſtücke Wir beſitzen
nur ein einziges Luftſchiff und nur 8 Flugzeuge die alle
wer voriges Jahr nach Mexiko geſchickt wurden wo ſie aber

rege nige Wochen nach ihrer Ankunft nicht mehr fliegen
nnten

Eins iſt klar Um die Verpflichtungen einzuhalten die
Amerika vor der ganzen Welt in der begonnenen Partie
übernommen hat ſind die Vereinigten Staaten zu einer
Kraftleiſtung gezwungen die vielleicht noch größer ſein muß
als die rege die England gemacht hat Der euro
päiſche Krieg hat Amerika ein Beiſpiel gegeben was die
Teilnahme an dem gigantiſchen Kampfe koſtet

Zum Schluß zählt der Offizier die bisherigen Leiſtungen
Amerikas für den Verband auf und bemerkt daß ein ein
ziges Haus im Jahre nicht weniger als 5000 Flugzeuge und
ein anderes nicht weniger als 200 Maſchinengewehre pro
Woche geliefert hat Er meint Amerika müßte ſich nun noch
mehr grä wenn es die Probe n wolle vergißt
aber daß die Ergebniſſe der erhöhten Anſtrengungen leicht
in dem Waſſer untergehen können das Amerika von ſeinen
Bundesgenoſſen trennt

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Das öſterreichiſche Kai erpaar im deutſchen

Großen Hauptquartier
Dem Peſter Lloyd wird über die Zuſammenkunft im

deutſchen Hauptquartier aus Wien gemeldet Jn diplomati
ſchen Kreiſen iſt man der Anſicht daß die Häufung der Beſuche
nur eine zufällige ſei und die gegenwärtige Zuſammenkunft
keine eniſcheidende Wendung in der Frie
densfrage bedeute Die Aeußerungen Czernins dürften
dem feindlichen Auslande noch nicht im Wortlapt vorliegen
Man kann demnach noch keine Aeußerungen in den Entente
blättern erwarten

Pariſer Friedenskundgebungen

B Genf 4 März In Paris kam es am letzten Sonne

abend gekegenllich einer Ve h der Figa der Menſchen

Franzöſiſche Truppenverſihiebungen
T U Lugano 3 April Wegen angeblicher franzöſi

Kämpfe im unteren Walde
von Coucy

Kriegsbriefe aus dem Weſten
Von unſerm Kriegsberichterſtatter

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
Bariſis Aisne im März 1917

Rur einen ganz kurzen Zeitraum haben ſich die Fran
en den Anſchein gegeben als ob die freiwillige deutſche

rontveränderung für ſie gleichbedeutend ſein werde mit
einem raſchen Siegeszuge bis an die belgiſche Grenze Jn
den erſten Tagen ja da ſpra ſie wo ſchon im Ueberſchwange von gktſchtitten auf der Straße nach Maubeuge

mit demſelben Rechte mit dem jeder der einen Schritt vor
wärts oder rückwärts macht behaupten kann der Stadt derPäpſte näher gekommen zu e da ja alle Wege nach Rom
ſühren Dann haben die Franzoſen ſchnell Geduld lernen
müſſen Trotzdem ſie wie wir durch Gefangene wiſſen
überall ortskundige Führer eingeſtellt hatten die Weg und
Steg genau kennen gerieten ſie ganz unvermutet in den
Sumpf und zwar an Stellen von denen die ortskundigen
Führer beſchwören konnten daß dort früher keiner geweſen
war Auf dieſe Weiſe hat es unter dem ſtändigen Störungs
feuer unſerer eingeſchoſſenen Artillerie und in unabläſſigenn eln mit unſeren beweglichen und in dem kupierten
und buſchigen Lande ſchwer zu faſſenden Nachhuten hübſch
lange gedauert bis ſich der Feind an Folembray und Coucy
le Chäteau herangetaſtet hatte Gleichzeitig aber erſcheinen
mit einer Beſtändigkeit die ſchon gar nicht mehr nach Sieges
lauf und Vordringen erinnert in den franzöſiſchen Heeres
berichten Mitteilungen über Kämpfe im unteren Walde
von Coucy Dieſe Kämpfe ſind höchſt erfolgreich für die
Franzoſen verſteht ſich Aber ſie ſpielen ſich trotzdem mit
hartnäckiger Beharrlichkeit weiter im unteren Walde von
Coucy ab Vielleicht wird das noch eine Weile ſo bleiben
Jedenfalls es ſich einen Blick auf das neue Kampf
gebiet zu werfen

Der untere Wald von Coucy wie der einſtweilen vom
Kampfe noch unberührte obere Wald von Coucy ſind nach
Süden vorſpringende Ausläufer eines der gewaltigſten
l die Frankreich beſitzt des Forſtes von St Gobain
örtlich würde man richtiger überſetzen Niederwald und

Hochwald von Coucy aber das könnte nach unſerem Sprach
gebrauch zu Mißverſtändniſſen führen denn der ungeheure
meilenweite Forſt von St Gobain iſt in ſeiner geſamten
Ausdehnung ganz überwiegend ein Hochwald und zwar einer
der ſchönſten die Weſteuropa aufweiſen kann Jm beſetzten
Nord und Oſtfrankreich reicht nur der Eichenforſt von
St Amand an ihn heran Ein Teil dieſes Forſtes von
St Gobain iſt franzöſiſcher Staatsbeſitz andere gehören der
Spiegelglasfabrik von St Gobain und großen Grundherren
der Umgebung Auf den Einfluß der letzteren iſt es wohl

daß der Forſt ſich mit ſeinen hundertjährigen
ichen und Buchenrieſen in einer für franzöſiſche Wälder
anz ungewohnten Erxhabenheit erhalten hat Sie hattene von altersher ihre wohlgeſchonten Jagdgründe über die

ie eiferſüchtig wachten Am Teiche von St Nicolas zeigt
man Koch ein düſteres bemooſtes Sühnekreuz aus dem drei
n Jahrhundert welches Engerrand III der gewalt
tätige Dynaſt von Coucy auf Befehl des heiligen Ludwig hat
aufrichten müſſen weil ſeine Jagdhüter drei des Wildern

unkeren cin der Zeit als ſich die
geſetzt hatten
übrigens ein Rothſchilderbe der große Jagdherr dieſe

Gegend Man ha utGlasgroßinduſtrielle als Pacht an den franzöſiſchen

verdächtige Brüder kurzerhand am nächſten Baume aufge

knünft hatten ein Wegſtern ime von erinnert wo an die s den
Orleans in den Beſitz des Gebietes

Zuletzt war der Marquis von Folembray

t ausſchweifende Summen genannt die

niſcher in Paris in beſonderer o ſi

Mann haben alſo gerade allein damit zu

Ein Amerikaner über das
amerikaniſche Heer

J S Die Stampa veröffentlich am 29 März be
ichtenswerte Angaben ihres Pariſer Berichterſtatters über
den Wert des amerikaniſchen Heeres auf Grund von Mit
teilungen die dem Korreſpondenten ein r amerika

aufhaltender
Offizier gemacht hat Dieſer muß ſich außerordentlich
ſkeptiſch geäußert haben wenn der Berichterſtatter ſich ver
anlaßt fühlt auf den ungewöhnlichen Grad der Brechlich
keit des Panzers aufmerkſam zu machen mit dem ſich die
r jenſeits des Meeres auf die Schlachtfelder begeben
will auf denen ſich Europa verblutet und wenn hinzu
gefügt wird Die en des Offiziers werden dazudienen viele falſchen Vorſtellungen richtigzuſtellen und ver
ſtändlich zu machen warum Herr Wilſon langſamen Schritts
ſeinen Weg dahinzieht An der Flotte läßt der Amerikaner
kein gutes Haar Die Zahl der Marineſoldaten wäre von
48 000 auf 52 000 in den letzten beiden Jahren geſtiegenDie n von 26 000 weiteren Soldaten ſei beſchloſſen
worden Zur Stunde ſei nur ein Viertel der Neu Ein
berufenen eingerückt an aber zum allermindeſten
103 000 Mann darunter allein für die Hilfsſchiffe 20 000
Bisher iſt aber noch faſt gar keine Reſerve organiſiert

Unſere Schiffsmiliz zählt tatſächlich nur 520 Offiziere und
5846 Mann Dann heißt es weiter

Kicht beſſer ſteht es mit dem aktiven Landheere Es
zählt insgeſamt 80 000 Mann darunter 20 000 Reſerviſten
zur Bewachung der Garniſon auf den e inen 80 000

un das ungeheure
Ländergebiet und die ausgedehnten Küſten der Republik zu
ſchützen Allein für dieſe Zwecke würden m re
Begriffen mindeſtens 380 000 Mann erforderlich ſein 27
Mann hätte man allein zum ſicheren Schutze am Atlantiſchen
Meere nötig wo die Bewachung der ſo zahlreichen Lande
gelegenheiten unumgängliches Gebot iſt Für die Sicherung
der Zugangſtraßen zum Hafen von New York würden 100 000Mann erforderlich ſemn erklärt ſelbſt die Admiralität Hier

ſteht man vor einem offenen Problem Jn der Theorie
macht es ſich ſehr hübſch auf 110 Millionen Bürger der
Union können 14 Millionen Wehrfähige ausgehoben wer
den Aber die Wirklichkeit iſt ganz anders 120 000 Mann
haben kaum die allernotwendigſten en für ihre
militäriſche Ausbildung kennen gelernt Daher gilt es zu
nächſt überhaupt einmal den ganzen Heereskörper der

re keit verſpräche zu wagen Die Zahl der Offi
n iſt ſehr gering Von den 80000 Mann des aktiven
andheeres werden nicht weniger als 10 000 Mann allein

für den Polizeidienſt in New York vollkommen in Anſpruch
genommen Wenn man dann wettere Abſtriche macht ſoählt man alles in S nne 30 000 nun im a tiven

nſte 5 nfanteriſten Kavalleriſten und Artilleriſten dazu
ze Mann für den Küſtenſchutz außerdem 127Zertitorialſoldaten don denen aber nur 60 ſofort unter

Schweiz und Südfrankreich geſperrt

Neue Anleiheforderungen der Alliierten in England
Schweizeriſchen Korreſpondenzmeldungen zufolge ſchreibt

der Mancheſter Guardian daß eine neue Anleihe ſeitens
der Verbündeten in Höhe von 14 Milliarden Schil
lingbegehrt worden ſei

Amerikaner unter unſeren Feinden
Nach ſchweizeriſchen Zeitungen melden Daily News in

einem dem Zuſammentritt des amerikaniſchen Kongreſſes ge
widmeten Begrüßungsartikel daß im franzöſiſchen Heere rund
55 000 amerikaniſche Freiwillige und im engliſchen Heere
rund 9000 amerikaniſche Freiwillige Dienſt tun

Wetten auf den Sieg in Amerika
Schweizeriſchen Korreſpondenzmeldungen zufolge betont

die New York Sun daß für nahezu ſieben Millionen Dollar
Wetten auf Sieg bis 15 April abgeſchloſſen wurden

24 amerikaniſche Stiffe überfällig

New York Sun n ſeit dem 1 Februar24 amerikaniſche Handelsſchiffe überfällig ſind

Kampfflieger Leutnant von Keudell gefallen
Wie durch eine Meldung des Roten Kreuzes beſtätigt

wird iſt der bekannte Kampfflieger Leut zant v Keudell am
16 Februar durch einen Bruſtſchuß ſchwer verwundet in der
Gefangenſchaft ſeinen Verletzungen erlegen

Leutnant Hans Kurz von Keudell war einer unſerer
beſten Flieger der bereits elf Siege im Luftkampf hinter ſich
hatte und zu den größten Hoffnungen berechtigte Er wurde
am 5 April 1892 geboren trat 1904 in das Kadettenhaus
Vensberg ein das er von 1906 bis 1911 mit dem Dorotheen
ſtädtiſchen Realgymnaſium in Verlin vertauſchte Alsdanntrat er bei den Flrſtenwalder Ulanen ein mit denen er als

Leutnant bei Kriegsgausbruch nach Weſten ausrückte Vom
November 1914 bis April 1915 kämpfte er mit ſeinem Regi
ment in Polen Die dann eintretende Zeit der Ruhe und Un
tätigkeit war für ihn der Anlaß ſich zur r zu
melden Nach beendeter Ausbildung kam er zu einem Kampf

eſchwader im Weſten wo er ſich bei den Bombenflügen na
erdun Toul und Dünkirchen auszeichnete Am 31 Auguſt

errang er ſeinen erſten Dur Jn vielen weiteren Kämpfen
zeigte er ſeine Kampfgewanbtheit und Useberlegenheit bis er
elf Gegner als beſiegt 5 anrechnen durfte Seltſam iſt die
Tatſache daß er der ſelber in ſeinen Luftkämpfen einen Ein
e hrte auch nur feindliche Einſitzer abſchoß Seit dem
15 uar wurde er nach einem Luftkampf vermißt jetzt

t Beſorgnis daß der junge Held nicht mehr unter denLebenden well ihre leaurige Beſatigung gefunden
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Staat bezahlt hat um keinen Jagdnachbar bei ſeinen Rot
und Schwarzwildgründen zu haben Dieſer Mgequis von
Folembray hat es fertig gebracht ſeine 80 Köpfe ſtarke Hetz
meute bis zuletzt als die Räumung des Gebietes notwendig
war durchzuhalten und damit hat er immerhin eine der
Grandſeigneurgeſten zu bewahren verſtanden die ehedem in
dieſem Reviere üblich waren wo die Ziele der Menſchen
etwas von der Großartigkeit und r des ewigen

angenommen zu haben ſcheinen Sein Alter und
eine ewige Verjüngungskraft ſcheinen ſich gleichermaßen in

den Werken und Unternehmungen widerſpiegeln welche die
Menſchen in ſeine Mitte und um ſeine Ränder erbaut haben
Nicht mar war Schloß Coucy der rieſenhafteſte Trutzbau
des Mittelalters Dem unerſchöpflichen Holzreichtum des
Waldes verdankten es die von Marie von Luxemburg der
deutſchen Urgroßmutter Heinrich IV gegründeten Glas
brennereien von St Gobain daß ſie vor dem Kriege ein
Drittel des geſamten Spiegelglaſes das Europa braucht
herſtellen und dabei noch Tochterunternehmungen bis in das
h Deutſchland hinein unterhalten konnten
leichfalls dem Reichtum an Brennſtoffen konnte es Sin

ceny her daß es mit ſeiner Fayenceerzeugung die
Mutterfabrik Rouen ſchnell überflügelte und r ſeiner Zeit
on der Spitze aller Fabriken der Welt marſchierte Das
waren die lebendigen Kräfte dieſes Forſtes Von ſeinem
unwandelbaren Erhaltungsgeiſte war etwas in die Schlöſſer
und Kirchen ringsum übergegangen in die gewölbten
inſteren Gänge von Vivier in das Waffenmuſeum von
Pinon in die Ahnenbilderreihen von St Nicolas der be
eſtigten Benediktinergründung aus dem 11 Jahrhundert

und in die Hallen von Nogent Nur aus dem Hintergrunde
dieſes koloſſalen Waldes kann man ſich auch Prsmonkrs er
wachſen denken das Stammhaus aller Präwmonſtratenſer
Die beſcheidenen Gründungsbauten des heiligen Norbert ſind

ganz in den Schatten gedrängt durch die Spätbarockbauten
s 18 Jahrhunderts die keiner klöſterlichen Weltentſagung

mehr anſte W als eine Stadt aus Königspaläſten
in die breite Waldſchlucht hineingebreitet aufragen eine
Kuliſſe von hochgeſteigertem Machtgefühl und freigebiger
Ter tentfaltung aber hohl denn die Revolution hat die

tei bis auf den kahlen Mauermörtel ausgeplündert
Die Menſchen durften 19 umſonſt anſtrengen um mit

ihren Bauten gegen den ungeheuren Forſt aufzukommen die
grüne Flut verſchlingt dennoch dieſe Schlöſſer und Abteien
und Werkſtattſchlote wie die Brandungswelle ein paar
a n Fremd und ohne Karte kann einer tagelang
in dieſen Wäldern herumirren ohne auf Siedlungen zu
toßen als höchſtens an den Hauptſtraßen einem einſamen
orſthaus und ohne Menſchen z3 begegnen Zahlreiche Rot

wildrudel e ohne viel Scheu in den Moorkuten
lende Schwarztittel ein auf breiten Schalen ſeinen eigenen
g ziehender meter das ſindedie Bewohner dieſes

Eilanbds ſeit Urwaldszeiten Und in den Wipfeln horſten
kreiſchende Krähen r Völker

n dieſen Tagen aber eine gute Weile bevor die Fran
gewahr wurden daß hier ihr Vormarſch gegen die
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